
Die folgenden Original-Seiten der Zeitschrift „Praxis der Naturwissenschaften – Physik in der 

Schule“ wurden mit expliziter Genehmigung des Aulis-Verlages (Dr. Brigitte Abel) und des 

Friedrich-Verlages (Hubertus Rollfing) auf die Webseite www.thomas-wilhelm.net gestellt. 

Vielen Dank für die Erlaubnis. 

 

Die exakte Quellenangabe des Zeitschriftenartikels ist: 

 

WILHELM, T. 

Der doppelte Fisch. Kontextorientierte Aufgabe (48) 

Praxis der Naturwissenschaften – Physik in der Schule 65, Nr. 5, 2016, S. 40 - 41 

 

 

 

http://www.thomas-wilhelm.net/


40

PdN PHYSIK in der Schule / KONTEXTORIENTIERTE AUFGABE HEFT 5 / 65. JAHRGANG / 2016

Der doppelte Fisch
Kontextorientierte Aufgabe (48)

Th. Wilhelm

Ein Standardthema in der geometrischen
Optik ist die Brechung, die man braucht,
um die Wirkung von Linsen erklären zu
können. Ein Standardthema bei der Bre-
chung ist das Fischestechen: Ein Gegen-
stand am Boden eines Wasserbeckens, der
für einen Fisch steht, wird durch ein Rohr
anvisiert; ein durch das Rohr gesteckter
Stab trifft den Gegenstand trotzdem nicht.
Das Phänomen, dass man den Gegenstand
höher sieht, als er sich tatsächlich befindet,
wird auch optische Hebung [1] genannt.

So verblüffend der Versuch ist, mit der
Lebenswelt der Schüler hat er nichts zu
tun, da diese nicht wie Indianer Fische mit
Speeren fangen. Dagegen wird in Deutsch-
land von ca. 2 Mio. Aquarien ausgegangen
[2], die häufig in Familien mit Kindern zu
finden sind [3]. An einem Aquarium ist das

Phänomen der optischen Hebung gut zu
beobachten: Je flacher man auf die Glas-
scheibe schaut, desto näher erscheinen die
Fische an die Glasscheibe gerückt. Schaut
man von der Ecke aus in das Aquarium,
sieht man häufig Fische doppelt, einmal
über jede Aquarienseite (siehe Abb. 1).

Dieses Alltagsphänomen des doppelten
Fisches soll mit diesem Arbeitsblatt ver-
standen werden. Voraussetzung ist, dass
die Brechung von Lichtstrahlen bereits be-
handelt wurde. ■
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Lösungen
1. Die Abbildung zeigt eine

Musterlösung. Je flacher die
Lichtstrahlen auf die Grenz-
fläche kommen, desto stärker
werden sie gebrochen.

2. In der Skizze rechts wurden
zusätzlich die abbildenden
Lichtbündel farbig markiert.

3. Die Lichtstrahlen scheinen
von zwei Punkten herzukom-
men, die wesentlich näher an
der Grenzfläche liegen als die
eigentliche Lichtquelle, die
Fischspitze. Man sieht zwei
Fische – durch jede Scheibe
einen.

4. Schaut man von schräg oben
in das Wasserbecken, kann
man es sogar schaffen, den
„Fisch“ dreimal zu sehen, da
es drei Grenzflächen gibt, an
denen das Licht gebrochen
wird.
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Wenn man einen Fisch im Aquarium beobachtet und dabei
über die Ecke ins Aquarium schaut, kann man seltsame Din-
ge sehen. Ursache ist, dass das Wasser optisch dichter ist
als Luft (die dünne Glasscheibe kann vernachlässigt wer-
den).

Aufgaben
1. In der Skizze unten sind Lichtstrahlen eingezeichnet,

die von der Spitze des Fisches ausgehen und am
Übergang zur Luft gebrochen werden. Vervollständige
die Zeichnung, indem du überlegst, wie die
Lichtstrahlen jeweils gebrochen werden.

2. Vier eingezeichnete Lichtstrahlen fallen in das
stilisierte Auge. Verlängere diese Lichtstrahlen bis ins
Auge und setze sie auch in die andere Richtung fort,
bis sich je zwei schneiden.

3. Das Gehirn nimmt einen geradlinigen Verlauf der Lichtstrahlen an. Von welchen Punkten scheinen die Lichtstrahlen
herzukommen? Wo wird der Fisch gesehen? Markiere es in der Abbildung.

4. Nimm ein rechteckiges Gefäß aus Glas oder Plexiglas, fülle Wasser hinein und lege einen farbigen Gegenstand als Fisch so
auf den Boden, dass du die gezeichnete Situation nachstellst. Mache mit deinem Handy ein Foto von dem doppelten „Fisch“.
Ist es auch möglich, ihn dreifach zu sehen?  

Abb. 1: Blick über die Ecke in ein Aquarium


